
PRESSEMITTEILUNG  

Gesundheitsförderung bei Arbeitslosen:  
Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung in Schaumburg  
Krankenkassen, Jobcenter arbeiten zusammen, um die Gesundheit arbeitsloser 

Menschen zu stärken 

Das Jobcenter und die gesetzlichen Krankenkassen aus der Region nehmen am 

bundesweiten „Modellprojekt zur Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung“ 

teil. Gemeinsam bauen sie ein Netzwerk zur Gesundheitsförderung bei arbeitslosen 

Menschen auf. Fester Bestandteil der Beratungs- und Vermittlungsdienstleistungen des 

JobCenters soll künftig sein, Arbeitslose für die speziell auf sie ausgerichteten Angebote 

der gesetzlichen Krankenkassen, z. B. zur Stressbewältigung oder zur gesunden 

Ernährung und Bewegung, zu sensibilisieren und zur freiwilligen Teilnahme zu 

motivieren. 

Ziel des Projektes ist es, erwerbslose Menschen nachhaltig mit Angeboten zur 

Gesundheitsförderung zu erreichen und damit auch ihre Chancen auf den 

Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt zu erhöhen. Denn: Anhaltende Arbeitslosigkeit 

bedeutet für viele Betroffene den Wegfall von Tagesstrukturen und den Verlust sozialer 

Kontakte. Daher sollen Informationen über Gesundheitsförderung und Prävention der 

gesetzlichen Krankenkassen (und sonstiger Träger aus der Region) systematisch in die 

Beratungs- und Vermittlungsprozesse der Jobvermittler einbezogen werden.  

Anhaltende Arbeitslosigkeit ist nachweislich ein gesundheitlicher Risikofaktor. Zudem 

erschweren gesundheitliche Einschränkungen die berufliche Eingliederung. Hinzu 

kommt: Obwohl gerade Arbeitslose Präventionsprogramme bräuchten, um ihre 

Gesundheit zu erhalten, sind die Angebote oft zu wenig auf ihre Bedürfnisse 

ausgerichtet. Folglich werden die Maßnahmen weniger genutzt. Diesen negativen 

Kreislauf wollen die Krankenkassen und die Jobcenter mit ihrem Projekt durchbrechen. 

Das Projekt soll helfen, die sozial und wirtschaftlich bedingten, ungleichen 

Gesundheitschancen zu vermindern; es trägt somit dazu bei, eines der zentralen Ziele 

des Präventionsgesetzes zu erfüllen. 

Das „Modellprojekt zur besseren Verzahnung von Arbeits- und Gesundheitsförderung im 

Setting“ ist eine bundesweite Initiative zur systematischen und nachhaltigen 

Gesundheitsförderung bei Arbeitslosen im Zusammenhang mit der Arbeitsförderung. Es 

wurde im Rahmen einer Kooperation zwischen der Bundesagentur für Arbeit (BA) und 

Gesetzlicher Krankenversicherung (GKV) entwickelt und bereits zwischen 2014 und 2015 

an sechs Standorten in Deutschland erfolgreich umgesetzt. Als weitere Projektpartner 



konnten nun der Deutsche Städtetag (DST) sowie der Deutsche Landkreistag (DLT) 

gewonnen werden.  

Ausgehend von den bisher gewonnenen Erfahrungen wird das Projekt auf vorerst ca. 60 

Standorte ausgeweitet und inhaltlich-konzeptionell weiterentwickelt. Die bundesweite 

Projektkoordination und -steuerung leistet die Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung (BZgA) im Auftrag des GKV-Spitzenverbandes in Zusammenarbeit mit der 

Zentrale der Bundesagentur für Arbeit, dem Deutschen Städtetag und dem Deutschen 

Landkreistag. 

Hintergrund: 

Die verstärkte Zusammenarbeit von Krankenkassen und Kommunen im Rahmen 

nachhaltiger Strukturen geschieht im Zuge der Umsetzung des Präventionsgesetzes, das 

am 25.07.2015 in Kraft getreten ist. Es setzt einen besonderen Schwerpunkt auf 

Präventions- und Gesundheitsförderung in Lebenswelten. Gesetzliche Krankenkassen 

und ihre Kooperationspartner sollen gemeinsam noch stärker als bisher mit Präventions- 

und Gesundheitsförderungsmaßnahmen auf Menschen in bestimmten Lebenslagen 

zugehen. Dazu werden zum einen nachhaltige kommunale Strukturen zur Prävention 

und Gesundheitsförderung in den Lebenswelten auf- und ausgebaut. Zum anderen 

werden kassenübergreifende Projekte entwickelt und umgesetzt. Der Name GKV-

Bündnis für Gesundheit bündelt alle Projekte und Maßnahmen zur Umsetzung dieser 

Ziele. 

Ein Kernziel ist es, die Auswirkungen sozialer Benachteiligung auf die Gesundheit zu 

mildern. Es werden niedrigschwellige Zugangswege zu den Menschen genutzt und 

kassenübergreifende Angebote entwickelt und umgesetzt. Eine erste sichtbare 

Maßnahme dabei ist das gemeinsame Projekt „Verzahnung von Arbeits- und 

Gesundheitsförderung“.  

Über das GKV-Bündnis für GESUNDHEIT: 

Das GKV-Bündnis für Gesundheit ist eine gemeinsame Initiative der gesetzlichen 

Krankenkassen zur Weiterentwicklung und Umsetzung von Gesundheitsförderung und 

Prävention in Lebenswelten. Das Bündnis fördert dabei u. a. Strukturaufbau und 

Vernetzungsprozesse, die Entwicklung und Erprobung gesundheitsfördernder Konzepte, 

insbesondere für sozial und gesundheitlich benachteiligte Zielgruppen, sowie 

Maßnahmen zur Qualitätssicherung und wissenschaftlichen Evaluation. Der GKV-

Spitzenverband hat gemäß § 20a Abs. 3 und 4 SGB V die Bundeszentrale für 

gesundheitliche Aufklärung damit beauftragt, die Aufgaben des GKV-Bündnisses für 

Gesundheit mit Mitteln der Krankenkassen umzusetzen. 


